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om '   no mas ti con Cataloniae zu 
sprechen, heiBt, von Joan Coro- 
mines und seinem Werk zu spre- 
chen, seinem weit angelegten Schaffen, 
das sich hauptsachlich auf zwei Bahnen 
der Sprachgeschichte bewegte: der ety- 
mologischen Forschung und der onoma- 
stischen Studien. Als gründlich ausgebil- 
deter Linguist und Philologe (Studium an 
der Universitat Barcelona, Fundació Ber- 
nat Metge, Estudis Universitaris Catalans 
und zusatzliche Studien in Montpellier, 
Madrid, Zürich und Paris bei linguistis- 
chen Meistern wie Pompeu Fabra, Jakob 
Jud, Oscar Bloch oder Antoine Meillet) 
hat Coromines ein Standardwerk für die 
Romanistik geschaffen, sowohl im Um- 
fang als auch in der Qualitat. Erinnern 
wir uns, daB er sich nicht nur mit seinen 
Studien zum Katalanischen einen Namen 
gemacht hat, sondern daB sein For- 
schungsgebiet auch andere romanische 
Sprachen wie das Aranesische - ein Un- 
terdialekt des Okzitanischen und Dialekt 
des Gaskognischen - einschloB (El parlar 
de la Val1 &Aran. Gramdtica, diccionari 
i estudis lexicals sobre el gascó (1 990) 
oder Diccionario crítico etimológico cas- 
tellano o hispánico (1 987)). 
Was das Katalanische betrifft, so dürfte 
das Onomasticon Cataloniae den Hohe- 
punkt seiner onomastischen Studien, 
hauptsachlich der Toponymi k, bedeuten. 
Coromines hatte das Thema schon in vor- 
angehenden Arbeiten wie den Estudis de 
toponimia catalana (1  965- 1 970) behan- 
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delt und durch Untersuchungen wie Entre 
dos llenguatges (1 977) vorbereitet. Die 
Surnrne seiner Forschungen zurn allge- 
rneinen Wortschatz zog er irn Diccionari 
etimoldgic i complementari de la /lengua 
catalana (1 980-1 991 . 
Irn Bereich der Spra~h~eschichte liegen 
seine bedeutenden Beitrage auf den Ge- 
bieten der Etyrnologie und Onornastik 
und der Lexikographie, doch sollte rnan 
darüber nicht seine grundlegenden Ar-  
beiten in der historischen Grarnrnatik ver- 
gessen (Lleures i converses ¿'un fildleg 
( 1  971 )). AuBerhalb der Linguistik und 
Philologie und über seine Kenntnisse und 
Beitrage zu den rornanischen Sprachen 
hinaus betreute Joan Corornines die post- 
hurne Edition der katalanischen Grarn- 
rnatik von Pornpeu Fabra (1 956). 
Das Onomasticon Cataloniae belegt die 
Schaffenskraft seines Autors und verweist 
uns zugleich auf sein enzyklopadisches 
Wissen. Von enzyklopadischern Wissen 
kann insofern die Rede sein, als das gei- 
stige Rüstzeug, seine Gelehrsarnkeit und 
Arbeitsweise das übersteigen, was wir 
üblicherweise als das Schaffen eines ein- 
zelnen Autors ansehen. So gesehen 
reprasentiert Corornines eine Arbeitswei- 
se, die rnit ihrn selbst aussterben wird, ein 
interdisziplinares, ganzheitliches Wissen, 
das weit entfernt ist von den rnethodolo- 
gischen Studien und Kenntnissen unserer 
Zeit. Das Onomasticon Cataloniae offen- 
bart diese Vorkenntnisse und Arbeitswei- 
se: das Werk ist eine Fortsetzung des Dic- 
cionari etimol6gic i complementari de la 
llengua catalana. Wie  dieses enthalt es 
ein wertvolles Korpus an Referenzen, das 
bei genauerer Analyse der dargebotenen 
Information viele konkrete Hinweise lie- 
fert. Corornines setzt aber auch hier die 
ihrn eigene Darstellungsweise seiner 
Kenntnisse fort. Oftrnals steht er, wie 
schon vielfach angernerkt, einern kreati- 
ven, beinahe literarischen Stil naher als 
dern eines wissenschaftlichen Registers - 
und er bleibt seinen eigenen Vorlieben 
treu, etwa bei Herleitungen über das So- 
rothaptische oder Mozarabische. Diese 
besondere Arbeitsweise findet ihre Ent- 
sprechung in seiner Arbeitskapazitat, das 
eine ware nicht ohne das andere. In ei- 
nern Mornent breiter Anerkennung sollten 
aber auch die Grenzen seines Werkes 
nicht übersehen werden, Grenzen, die 
die Bedeutung desselben urn so rnehr her- 
vorheben, als sie die Kornplexitat und 
Schwierigkeit onornastischer Forschung 
verdeutlichen: in einer so diffizilen Wis- 
senschaft wie der historischen Onornastik 
konnen die Losungsvorschlage nicht irn- 
rner unstrittig sein und sind es auch nicht. 
Irn einzelnen werden wir die Bedeutung 
und Kornplexitat des Werkes erst dann 
verstehen, wenn wir alle zehn Bande des 
Onomasticon zurn Vergleich heranziehen, 
von denen derzeit erst zwei erschienen 
sind. Das Werk ist alphabetisch geordnet 
und versucht systernatisch der Toponyrnie 
der Katalanischen Lander Rechnung zu 
tragen (von Salses bis Guardamar, von 
der Frania bis zu den Balearen). Die 
etyrnologischen Erklarungen der ver- 
schiedenen Narnen basieren auf der urn- 
fangreichen, alten ~ b e r l i e f e r u n ~ .  Vorn 
Onomasticon Cataloniae zu sprechen, 
heiBt aber auch, von den vielen Fachleu- 
ten zu sprechen, die daran rnitgearbeitet 
haben. Dieses Werk war von Corornines 
vor bereits langer Zeit ins Auge gefaBt 
worden - 1936, also vor rnehr als sech- 
zig Jahren -, und es blickt auf eine lan- 
ge, kornplexe Entstehungsgeschichte zu- 
rück. In diesern Sinne hatte es wohl kaurn 
ohne die bedeutenden Beitrage seiner 
Mitarbeiter fertiggestellt werden konnen. 
Man sollte nicht vergessen, daB sich die 
besten Spra~h~eschicht ler des Katalani- 
schen aus Nordarnerika wie Joseph Gul- 
soy und Philip D. Rasico beteiligten, auch 
Joan Ferrer, Xavier Terrado und Josep 
Giner (und J. Mascaró, weshalb der er- 
ste Band der Toponyrnie der Balearen ge- 
widrnet ist). 
Die Publikation des Onomasticon zurn 
Zeitpunkt des neunzigsten Geburtstags 
von Joan Corornines Ioste ein bedeuten- 
des Echo in  der Offentlichkeit aus und 
führte zu zahlreichen Ehrungen in den 
Katalanischen Landern. Endlich sieht der 
Autor eines seiner hochsten Ziele erfüllt, 
und die katalanische Kultur - nicht nur 
die katalanische Linguistik - hat ein 
groBartiges Werk hinzugewonnen, das 
ein wichtiger Ausgangspunkt für die korn- 
rnenden Studien irn Bereich der katala- 
nischen Onomastik sein wird. 
